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Severın VO Noriıcum
Fın Rückblick auf das 7500 Gedächtnisjahr

Von Peter Stockmeier

AÄAm Januar 4872 starh Severın VO  j Noricum Anlafß lokalen
Gedächtnisteıiern, aber auch nregung konzentrierter wissenschaftlicher
Forschung, über die ı tolgenden C1in knapper Überblick geboten werden
soll Seılit Jahren findet diese Gestalt, die ı der eıt der Völkerwanderung
der mıiıttleren Donau, also ı heutigen Bayern und Osterreıch, das asketische
Leıitbild V Dei“ verkörperte und Aaus christlichem Antrieb für die NOL-
eidende Bevölkerung WAal, erhöhte Autmerksamkeit Dabei 1ST bemer-
kenswert da{ß sıch ıhm das Interesse VOoO  3 Hıstorıikern, Achäologen und
Theologen WIC Brennpunkt trifft, un: WAar schon deshalb weıl
zugleıich die polıtische Geschichte und dıie Sıtuation des spätantiıken hri-

den Grenzprovınzen orıcum und Rätıen aufgerollt wiırd
Angesichts der dürftigen Quellenlage für diesen Zeıiıtraum konzentriert sıch
die Auftfmerksamkeıt verständlicherweise auf diese Gestalt

Grundlage und Ausgangspunkt aller Untersuchungen bildet dabei das
Commemoratorium E Art Lebensbeschreibung Severıns VS) aus

der Feder SC1INCS Schülers FEug1ippius, die Jahre 511 entstand un
wieder ı Neudruck der kritischen Ausgabe VO Rudolt oll Zur Ver-
tügung steht.}! Aut ihr basıert auch Text, sloweniısche Übersetzung und
Kommentar VO Rajko Bratoz, 1iNe Ausgabe, die allerdings schwer ZUgaNg-
lıch ı1STt ‘ Das ı etzter eıt Neu elebte Interesse der Hagiographie kam
auch der Severin-Forschung u  9 wobe!l natürlıiıch dıe rage nach dem
Quellenwert des eugippischen Werkes Vordergrund stand C1inNn Aspekt,
der für die Darstellung des trühen Christentums Alpen Donau Raum
angesichts des Mangels anderen Nachrichten VO  5 weıtreichender Bedeu-

Eugıppius, Das Leben des heiligen Severıin. Lateinisch Deutsch, hg
Noll Schritten und Quellen der Alten Welt 11 Berlin 1963;3"{‘un  <eränderter Neudr.
Passau

Bratoz, Evgıpy). Zivljenje Svetega Severına. Uvod, prevod ı komentar napısal
(Ljubljana Herr oll Protessor Dr Woltft, Passau, hat I111TE treundlicher-

Einsıicht ı sein Exemp ermöglıcht. Eıne deutsche Übersetzung besorgte kürz-
ıch uch die St Severin-Bruderschaftt ı Wıen--Heılıgenstadt: Eug1ıppius Vıta Sanctı
Severını, 1)as Leben des heiligen Severın (Wıen
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tung WAar. Im Rückegriff muf{fß hier auf die Aus rüheren Autsätzen erwachsene
Untersuchung VO Friedrich Lotter verwıesen werden, die der Severiın-For-
schung ın den 70er-Jahren TLICUEC Anstöfße vermuittelt hat, insotern neben eıner
gründlichen Analyse der lıterarıschen Eıgenart der VS ıne hıistorische Eın-
ordnung VOrSCHNOIMMM! wiırd, dıe über die geläufige Identitikation Severıns
miıt dem in der Vıta des Mönches Antonıuius 506 VO Ennodius vertafßt

geNaANNTLEN „inlustrissımum virum Severinum“  S hınaus A4AUS diesem SOZ10PO-
ıtısch verstandenen Tıtel seiıne Zugehörigkeıt ZUur gesellschattlıchen Klasse
des Ilustrats tolgert; der Vertasser bringt O: den Konsul des Jahres 461 1iNs
Spıel SOWIle ıne rühere polıtisch-militärische Funktion Severıins der
I)Donau nach dem Tode Attiılas (453).” hne 7 weıtel hat dıe Darstellung F Of=-
ters die Severin-Forschung der etzten Jahre ungemeın nNgeregtl, auch WEeNnNn

seıne Thesen und Folgerungen nıcht allseıts Anklang gefunden haben.? Es
überrascht jedenfalls nıcht, dafß Vorträge und Autsätze 1mM Jubiläumsjahr
1987 immer wieder auf seıne Arbeit ezug nehmen.

Neben der Analyse der lıiterarıschen Quellen, vorab der VS, sınd in diesem
Zusammenhang die Ergebnisse der Archäologie VO oroßer Bedeutung, un
war deshalb, weıl S1€e nıcht L1UT allgemein über die Verhältnisse in diesen
Donauprovınzen Autschlufß veben, sondern ınsbesondere auch Kenntnıiıs
über das Christentum vermitteln, sOoweılt sıch in Monumenten, wa iın
kırchlichen Bauten, ftassen laßt Dıie Konvergenz VO  5 archäologischem
Befund und lıterarıschem Zeugnıs hat gerade 1im Zusammenhang der Severıin-
Forschung schon beachtliche Früchte gezeıtigt un: Licht ın die dunkle
eıt der Völkerwanderung gebracht. Gewifß sınd bıs heute noch manche
Lokalisıerungen umstrıtten, z B jene VO  3 Favıanıs; andererseıts hat etwa die
Freilegung VO Kirchengrundrissen iın erstaunlicher Weıse Angaben der VS
bestätigt, un: INa  ' dartf VO  en seıten der Archäologıe noch weıteren Autschlufß
erwarten Auf jeden Fall hat sıch erwıesen, dafß historisch-geographische
Angaben Eugıpps nıcht eintach hagıographische Fiktion sind, sondern
aller Schwierigkeiten der Identifikation den gegebenen Verhältnissen ent-

sprechen scheinen. Eın solches Zusammentretften VO archäologischem
Befund und literarıscher Aussage sollte freilich nıcht dazu verführen, den
eigentümlıchen Charakter einer Heılıgen-Vıta gering veranschlagen; hıer
1St VO  5 Fall Fall die Aussage prüfen.

Ennodius, 1ıta ntonıu 1110 Lirın. 6,385 Vgl ZUT Gleichsetzung
Noll,; Das Leben des heiliıgen Severın 138, Anm Z

Lotter, Severinus vVon Oorıcum. Legende und historische Wıirklichkeit. Unter-
suchun AZANT: Phase des Übergangs VO spätantiken mittelalterlichen Denk- und
Lebens Ormen: Mono raphien ZuUur Geschichte des Miıttelalters 42 (Stutt 1976
Erwähnt se1 auch die P VO Bona, wonach Severıin ın seıner VOrNOrISC eıt
Miıtarbeiter des restes hunnischen Hof tätıg SCWESCH seın oll (Sevelrın Jıana, 113
Acta Antıqua Acad. Scıent. Hungarıcae 21 (1973) 281338

Man vgl die Zusammenstellung VO Rezensionen durch Noll, Liıteratur ZuUur
Vıta sanctı Severını AUS den Jahren 5—1 Sonderabdruck aus dem Anzeıger der
phil.-hist. Klasse der Osterreichischen Akademıiıe der Wissenschaften 118 98

19?—221‚ 199 $
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Geradezu als Auftakt ZU Severins-Jahr wirkte das Lorcher ymposıon
Oktober 981 dem Thema Severın und die Vıta Severını Lorch

be] Nns Oberösterreich das antıke Lauri1acum, bot den NSCMESSCHCH
Rahmen für diesen wiıssenschaftlichen Gedankenaustausch da der Ort mehr-
mals der VS erwähnt wiırd und durch die Ausgrabungen der dortigen
Laurentiuskirche CIM höchst eindrucksvolles Beıispiel VO  j Kultkontinuität
demonstriert.

Das Symposıon, iN1ıtLeErt VO Generaldechant Dr Eberhard Marckhgott,
Lorch, un: Universitätsprofessor Dr Rudolft Zinnhobler, Lınz, befafßte sıch
MIIt verschıedenen Aspekten der Severıin--Forschung. Dıie einzelnen Befunde
lıegen inzwischen gedruckt VOT, wobei der ext MI1IL instruktivem Bildmate-
rıal und einschlägigen Planskızzen Cerganzt wurde Mıt Eiınführung
Person und Werk Severıns (D ) „Zum gegenwartıgen Stand der
Severın Forschung S 15) eröffnete Zinnhobler das 5Symposıon, wobe]

das Aufgabengebiet lıterarischer, archäologischer un kultischer Per-
spektive absteckte Mıt Recht machte aut welıtere Zielsetzungen der For-
schung aufmerksam, die Anlage Bıblıographie, ferner die Untersu-
chung des severiniıschen Mönchtums und die Verehrung des Heıiligen Der
Verfasser dieser Miscelle behandelte „Die Vıta Severin1 Licht der Archäo-
logıe“ CS 16 27 C1in Versuch die historischen Angaben des Textes MIt den
beachtlichen Grabungsergebnissen vergleichen, dıe konkrete Sıtua-
t10N des Raumes der Spätantike erhellen Lothar Eckhart berichtete
über „Die Heılıgen der Lorcher Basılıka un die Archäologie (D 28 41)
Bezugnehmend auf die angekündıgte Dokumentation und Analyse der Aus-
grabungen St Laurentius stellte das Kultkontinuum VO ursprünglıch
keltischen Umgangstempel über die christliche Kirche aus der eıt
370 MTL Reliquiengrab bis ZU gotischen Bau der Gegenwart dar
Schon die Ausmaße dieser Basılika (39 50 m) überraschen S1IC
WAar außerdem MmMit Heızsystem ausgestattet und aflst auf 1inNe Chri-
stengemeınde VO erheblicher Bedeutung schließen Höchst bemerkenswert
WAar ferner die Entdeckung Reliquiengrabes der Basılıka (Miıtte

Jh das Recht MmMIiIt dem Martyrıum des heilıgen Florian un seinNner
Getfährten während der diokletianıschen Verfolgung Zusammenhang
gebracht wırd daß sıch die örtliche Legende geradezu verdichtet hat ZuUur
historischen Gewißheit Die archäologische Sorgtalt be] der Ausgrabung
St Laurentius ermöglıchte zudem J8a verläßliche Datierung der verschie-
denen Bauphasen und damıt auch 1iNe Zuordnung der Basılıka ILı die eıt
der Wirksamkeit Severıns der Donau bzw. des Lorcher „pontifex Con-
stantıus“. Leider tehlen-Teil für andere Grabungsbefunde, die das Spat-
antıke Bıld des Alpen Donau Raumes den VELTrSANSCHNCH Jahren außeror-

Sonderdruck 4aus „Oberösterreichische Heimatblätter“ (1982) Heft 1/2
7 Eckhart, Dıie Stadtpfarrkirche un! Friedhofskirche St. Laurentius VO: Enns-

Lorch-Laurjacum ı Oberösterreich. Die Archäologischen Ausgrabungen 1960 — 1966
eıl Dokumentation un! Analyse: Forschungen i Lauriacum 11, 1 — (Lıinz

5 VS 30,2
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dentlich bereichert haben, detaillierte Zeitangaben, dafß eindeutige Zuwel-
SUNSCH 1Ur schwer möglıch sınd Jedenfalls erganzt das Ergebnis der Lorcher
Grabungen dıe lıterarıschen Nachrichten über Severın VO Noricum
außerst instruktiver Weıse und verankert die hagiologıisch gestaltete Vıta
Fundament konkreter Geschichte Mıt lıturgiegeschichtlichen Aspekten der
Vıta Severını befaßt sıch der Beıtrag VO  3 Klaus Gamber (D 47 — 53 usge-
hend VO  3 organısatorischen Fragen territorialer und personeller Art kommen
die zahlreichen Äußerungen Eugıpps über die lıturgische Praxıs ZUT Sprache,
wobeı über Eınzelangaben hınaus ı auch das Umtfteld berücksichtigt
wird

Die lokale Tradıtion und das Gedächtnisjahr gyaben Anlaß gerade dıe Ver-
yangenheıt der Stadt Lorch des antıken Laurı1acum, 115 Licht heben
Unter der Herausgeberschaft VO  a Rudolf Zinnhobler entstand eın Sam-
melband der SC1INCIN Beıtragen wichtige Phasen SCLIHNCT Geschichte VO  ; der
Römerzeıt bıs die Gegenwart behandelt Probleme der Rechtsstellung
Lorchs, der Laurentıius Basıliıka hıstorischer und archäologischer Sıcht
der römische Vorgängerbau der Kırche auf dem nger, eC1in religionsge-
schichtliches Thema über Herakles und Orpheus sıch MItTL Ausfüh-
Frungscn über die Lorcher Märtyrer un: Severın Aus dem Bereich des Miıttel-
alters interessier': allgemeın die Lorcher Tradıtionen 11Nc Behandlung
der Reıise Kuperts dorthin: aufschlußreichen Einblick die JUNSCIC
Geschichte VO  5 Lorch-NnNns bieten schließlich Autsätze über C1iMN Reformde-
kret Könıig Ferdinands oder die Regotisierung der St aurenz-Kırche.
uch wenn CIN1SC Beıträge schon anderwärts erschıenen I1, entstand
hier dennoch C1MN Sammelband, der Beispiel Bau-Kontinuums christ-
lıches Leben über Jahrhunderte hinweg ıllustriert, und nıcht zuletzt der
Kırchengeschichte Bayerns Anregungen xibt

ine Dokumentation über „Severın zwıschen Römerzeıt un: Völkerwan-
derung“ bot tür GG breite Offentlichkeit die Ausstellung des Landes ber-
Österreıic Stadtmuseum Enns, deren wissenschattliches Konzept auf
Rudolt innhobler und ansJ)örg Uhl zurückgeht Das Thema bewahrte die
Veranstalter VONn vornhereıin VOTL ausuternder Breıte auch Wenn die Fxponate
ihrem Rang nach tast zwangsläufig nıcht den Vergleich MItL anderen Ausstel-
lungen der etzten Jahre bestanden, boten SIC Gesamtrahmen inNne 4a4UuS-

gezeichnete Intormation un: Ilustration VO Leben un der Verehrung
dieses Heılıgen. Überdies bereicherte 1iNe Vielzahl VO Dokumenten un!
Monumenten aus dem miıttleren Donauraum das Umtfteld SC1NC5 Wırkens;
erwähnt SCI NUur der Komplex über den frühchristlichen Kırchenbau Samıt
Altarformen Eın handlıcher, aber gediegener Katalog erschließt nıcht 11UT

Zinnhobler (Hrsg Lorch der Geschichte (Lıinz 9VO selben Heraus-
geber sSstammt uch die Darstellung Der Heıilige Severın eın Leben und ereh-

(LinzI'ul'lg Severın zwischen Römerzeıt und Völkerwanderung. Mıt 2977 Schwarzweifß- un
Farbbildern (Lıinz 1982
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die einzelnen Objekte, sondern tührt in mehreren Autsätzen auch ZuUur Gestalt
Severıins un ZU Umiteld seiınes Wirkens. Neben der Darstellung Severıns
durch Rudolft Zinnhobler, der auch seıne Verherrlichung ın der Lıiıteratur
behandelt, 1St 1er hervorzuheben der Beıtrag VO  en arl Rehberger über „  16
Handschritten der Vıta Severıin1i“ S 13 SOWIl1e der UÜberblick VO

HansJ)örg Uhl über „Die archäologische Ertorschung der Severinsorte und
das Ende der Römerzeıt 1mMm Donau-Alpen-Raum“ S I4I Miıt einer
Reihe weıterer Autsätze ZUr allgemeinen Geschichte, aber auch ZU zeıtge-
nössischen Christentum 1n ÖOsterreich (von Uhl, 295=—=336) 1St hier eın
Katalog entstanden, der mıiıt seinem Bildteil un:! der weıterführenden ıte-

auch iın Zukunft ine vorzügliche Erschliefßung der Ara Severıins bietet.
Geradezu aus tradıitioneller Verbundenheıt miıt Lorch hob auch Passau die

Erinnerung Severın 1Ns Bewulßßstsein, zumal neben der mehrmalıgen
Erwähnung durch Eugipp” inzwischen auch die Präsenz eiıner christlichen
Gemeinde durch die Freilegung spätantıker Kıirchentundamente bestätigt
wurde.!“ In einem Vortrag der Universıiutät Passau hat Friedrich Lotter,
Vertasser des eingangs erwähnten Werkes, ıne Skizze dieser Stadt 1M Zeıt-
alter Severıins gezeichnet, dıe in Anlage und Einzelbeobachtungen auf den
(zum Teıl doch hypothetischen) Ergebnissen seiner trüheren Untersu-
chungen beruhen.* ach einleiıtenden Hınweisen Z.Uu literarıschen Cha-
rakter der Vıta 14  Severini verfolgt Lotter anhand der faßbaren Daten die
Wirksamkeit des Heılıgen 1M westlichen Bereich der Regıon, un WAar

den Begınn auf die eıt nach dem Abzug der Ustgoten VO Osten, also
nach 472, Aufgrund der Angaben in der VS entsteht eın vielschichtiges
Bild der Verhältnisse 1mM Grenzbereich Rätıen, VOTL allem durch Einbezie-
hung allgemeın geschichtlicher Nachrichten.? Schon dadurch gewinnt I1  an

11 IO 2051Zr24,1; DE azu Boiuotro (Innstadt/Passau):Z 36,1
12 V Sage, Dıie Ausgrabungen 1n der Severinskirche Passau-Innstadt 1976,
Ostgliırısche Grenzmarken 7 (1979) 5—48; Christleın, Ausgrabungen rom1-

schen Batavıs der Klosterkirche Niedernburg Passau/Nıederbayern, 1n : Das
archäologische 1n Bayern 1980, 126

13 Zur Drucklegung des Vortrags „Passau 1m Zeitalter Severıins“, Ostbairısche
Grenzmarken (1982) 1:23; wurden zahlreiche Anmerkungen beigefü in denen
der Vertasser gelegentlich uch Stellung nımmt Einwänden seın everinsbild
Vgl uch Lotter, Severın VO  — Noricum. Staatsmann un! Heiliger. Das Severinsbild
der Vıta, In: eo prakt. Quartalschr. 130 (1982) 110— 124

Autfgrund der vorausgehenden Bemerkungen erwartet INall freilich 1im Hınblick
auf die eingestreuten Wunderberichte nıcht ıne Feststellun Ww1e diese: „Vielmehr han-
delt CS sıch uch be] den Wundererzählungen u historisc Aussagen, die als solche

nehmen sınd Ww1e jede andere historische Überlieferung, die nıe freı VO': subjek-
tıven Auffassungen des Berichterstatters 1St  C (Passau 1m Zeıitalter Severıns 2) Den
eigentümliıchen Aussagecharakter eınes Wunderberichts und dessen hagiographischer
Tendenz wiırd die Kennzeichnung als „historische Aussage” gerade nıcht gerecht, weıl
Eugıpp bewufst Severın als Mann (zottes schilderte; un! ‚War in einer Weıise, die sıch
VO' der „Subjektivität“ eıiner historischen Überlieferung unterscheidet.

Man dazu Lotter, Dıie historischen Daten ZUr End hase römischer Präsenz
in Uternori u in: Von der Spätantike Zu frühen Miıttel ter. Vortrage und For-
schungen 25 hg Werner Ewiıg (Sıgmarıngen 27—90
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einen ditferenzierten Einblick 1in die Sıtuation der Bevölkerung, die offenbar
1Ur teilweise dem ufruf Severins ZUr Raäumung des Landes Folge leistete.
Hıstorische Aussagen eiıner grundsätzlıch hagiographisch angelegten Vıta
ertahren damıt ıne Korrektur oder auch Bestätigung; zeıgt sıch freilich
auch die Schwierigkeit 1mM Umgang Miıt einem solchen Text, dessen Interpre-
tatıon nıcht selten nach einem weıthin richtigen Schema literarıscher OMpO-
sıt1on erfolgt. So 1St der Hınweiıs auf Dubletten iın der Darstellung Eugıpps
traglos richtig; ”® aber wenn VO Wunderberichten autf nachprüfbare Orts-
angaben übertragen wiırd, insotern der „Charakter der Episodenerzäh-
lungen“ ” tür die Identität der VS und 27 geNanNNtEN Klöster VO  5 Passau
und Boiuotro spreche, wirkt wenıger überzeugend, weıl der Jjeweılıge
Bericht mıt eıner. überraschend SCHAUCH Lagebeschreibung verbunden 1St
Gerade deshalb kann der tast gleichlautende ext VO der Errichtung eines
Klosters, aber eben miıt unterschiedlicher Ortsangabe versehen, nıcht 4UuS-
schließlich literarıschem Aspekt auf seıne Aussage hin beurteilt
werden.!® Im Blick auf den „inlustrissımum virum Severınum“ der Antonius-
vıta wiederholt Lotter, „daß der Identität beider Persönlichkeiten nıcht
gezweiıtelt werden kann  “.19 Unter der Voraussetzung, der Tiıtel „illustris“

auf ıne Zugehörigkeit Severıins ZuUur höchsten gesellschaftlich-politi-schen Rangklasse, erscheıint seın Wiırken der Donau weıthın als das eiınes
politischen UOrganısators, eın durchaus zutreffender Aspekt, der freilich nıcht

überspitzten Formulierungen verleiten ollte, WI1e€e beispielsweise die
Bezeichnung der Klöster als „Stützpunkte und Operationsbasen“.  « 20 Dıie
Absicht Eugıpps, Severın VO  5 Oorıcum mıiıthilfe VO hagiographischen
otıven als V1T Deı“ darzustellen, bleibt tür alle Versuche der Gegenwart,
seıne historische Identität und seıne Wirksamkeit klären, Leitlinie.

Bezeichnend für die wıssenschafttliche Auseinandersetzung 1m Gedächtnis-
jahr 1St die kritische Stellungnahme VO Hartmut Woltf den Thesen Lot-

„Auch für die Severıinsvıta aßt sıch eine Anzahl solcher Dubletten nachweıisen,
W1e die Erzählun VO  - der Reliquienauffindung, VO Kerzenwunder, VO  3 der Heı-
lung eines Lepr ranken und einer weıteren Heilung eines bzw. eiıner odkranken“
(Passau 1m Zeitalter Severıins z

Ebd
In seınem Hauptwerk kleidet Lotter dıe Möglıchkeit eiıner Identität beider Klöster

noch ın Frageform (Severın VOonNn Noricum 150 f3
Passau 1mM Zeıtalter Severıns eWlsse Schwierigkeiten bereitet dieser geläufigenGleichsetzung allerdings die zeitliche Abfolge. Da Antonius nach Auskunft der 506

482, sodann Bischo
vertaßten 1ıta als Achtjähriger Severın kam, und ‚War kurz VOTr dessen Tod im JahrConstantıus VO orch gelangte un!: wohl 1mM Zusammenhangder Raumung des Gebiets durch Odoaker (um 488) nach Italien Z1ng, schrumpft die
Zeıtspanne für die Aussage des Ennodius: AA} qUO annıs plurımıs solus uere
monachus uıtam sıne humanı generI1s transegıt“ C3EL Zu berücksich-
tiıgen 1st zusätzlich, dem Eınsiedlerdasein des Antonıius eın Autenthalt be1 eiınem
Priester Marıus 1m Veltlin vorausging un! die beıden etzten Jahre 1n Lerin VeOTI-
rachte. Selbst 1n Betracht einer übersteigernden Ausdrucksweise fügt sıch der Inweıls
auf die „sehr vielen Jahre“ des Anachoretendaseins schwer in den zeıtlıchen Rahmen.

Passau 1im Zeıtalter Severıns
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ters gl‚eichen Platz.“! Ausgehend VO  > der Verweigerung einer ÄAntwort auf
die rage nach seıner Herkunftt, aus der nıcht VO  $ vornherein der Schluf(ß auft
ıne hohe Abkuntft Severıins ziehen sel,“ kommt der Vertasser auf die lıte-
rarısche Eıgenart des Commemoratoriums sprechen, das VO  E seiner
Anlage her 11UT hagiographisch gezielte und damıt beschränkte Ausküntte für
den Hıstoriker liefert. Eingehend wırd dann der Angelpunkt der Lotter’-
schen These, die Bezeichnung Severıins als „VIT ıllustris“ in der Vıta Antonu

die Gleichsetzung wiırd nıcht bezweiıftelt geprülft, und War MIt dem
Ergebnis, „dafß damals der ursprüngliche allgemeine Sınn nıcht verlorenge-
SaNSCH Wal, sondern neben dem SOZ10 olitischen Rangtıtel tortbestand. Das

cihgilt zweıtellos auch für Ennodius Die Bezeichnung gilt danach Sachrt.
zwıngend als Tıtel, ıhr eıgnet durchaus noch der Sınn: eın berühmter Mann.
Wenn 19888  e die Voraussetzung für ine Deutung des VT iıllustris“ 1ım Sınne
einer hochgestellten Persönlichkeit entfällt, esteht auch keine Notwendig-keıt, seın Eıngreifen tür die notleidende Bevölkerung als staatliıch-politische
Funktion interpretieren; nıcht einmal das Beispiel VO Loskauf der
Gefangenen stutzt ıne solche Sıcht, spiegelt vielmehr ganz die kirchliche
Praxıs der eıt  24

Der „weltliche“ Severın wiırd durch diese kritische Prütung der Zeugnissewieder zurückgeführt jenem Bıld, das Eugıpp gezeichnet hat Gewiß
bereitet der Umgang miıt hagiographischen Quellen einıge Schwierigkeiten,daraus gesicherte historische Erkenntnisse gewınnen; die Einsicht iın
iıhren eigentümlıchen lıterarischen Charakter kann dabe; ebenso Verzeich-
NUuNsSsCh tühren WwW1e ıne Interpretation nach einem vorgefafsten Schema
Solange keine weıteren Nachrichten ZUrTr Verfügung stehen, bleibt für Severın
VO Orıcum FEugıpps Werk die grundlegende Quelle, deren Interpreta-
tiıon sıch die Geister scheiden.

Trotz der gebotenen Vorsicht 1mM mıiıt hagiogräphischen Quellen
1St das Bemühen gerechttertigt, A4Uus der Vıta Severını Autschluß über das
kirchliche Leben der damaligen eıt gewinnen. Tatsächlich tindet sıch ın
ıhr ine enge VO Hınweıisen, die ihres hagiographischen Kontextes
nıcht VO vornherein als historische Nachricht auszuschließen sınd; dazu

21 o Kritische Bemerkungen Zu säkularen Severin, in  - Ostbairische
Grenzmarken 74 (1982). 24—51

Nıcht zuletzt entzieht die Annahme eıner polıtisch-amtlichen Mıssıon Severıns
der Donau Lotter, Severinus VO' Orıcum 252 f 9 ers f. dem VO  3 Eugıppberichteten Interesse (ep ad Pasch seıner Heımat un: trüheren Tätigkeit gCIa-

Bekanntheits rad VOFrau.:  etizen ware.
ezu die Grundlage, weıl 1n Betracht einer vorausgehenden Funktion eın gewisser

Wo Kritische Bemerkungen 35 uch Brato7z meınt: „Vor allem mu{fß die
Bezeichnung ‚VIr inlustrissımus‘ nıcht notwendigerweise [1UT aut einen hohen Staatsbe-

zıelen, das ılt besonders für die Erzählung VO  ea Ennodius, dem OoOntext
ersichtlich Ist, da sıch das Epitheton auf Severın als eıne geistıge Größe bezieht“

P1) 422)(Evg1 19,3—5 Vgl Arbandt CoPC Macheiner, Art Gefangenscbaft‚1n ! RAC 11 318—345, bes 343
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gehören auch Jjene Bemerkungen, die VO der Praxıs des Kirchengesanges in
den (Mönchs-)Gemeinden sprechen. Peter Lechl hat die einschlägıgen Stellen
ZzZusammengetragen und ine knappe Skızze dieses lıturgischen FElements
gezeichnet.“” Seın Ergebnis taflst in die Feststellung, „dafß der üblıche Psal-
INCNSCSaNs anderer qhristlicher Länder auch 1im oberen Donauraum
gebräuchlich war“. Gewifß hefße sıch durch Vergleich der Aussagen in der
VS miıt einschlägigen Nachrichten 4aUus anderen Regionen dıe Kenntnıiıs noch
vertiefen: immerhın tällt auch durch diesen Beıitrag Licht auf einen Sektor
lıturgischen Lebens.

Das Gedächtnisjahr Severıins hat in Bıld und Wort zahlreiche Inıtıatıven
ausgelöst, nıcht 7zuletzt aber die wissenschaftliche Bemühung seıne
Gestalt und seın Zeitalter wieder verstärkt. hne Zweıtel hat dabei Lotters
Severinsbild die Forschung beflügelt, se1l C da{ß INa  F seıne Deutung weıter-
verfolgte, se1 1im Widerspruch. Dıie Diskussion darüber 1st och nıcht
abgeschlossen un S1€e wırd beitragen einem vertieften Verständnıis seiner
Gestalt, VOT allem dann, WwWenn sS1e in Kooperatıon mıt der Archäologie
erfolgt, die bereıts in den verganschcCch Jahren nıcht NUuUr einmal bestätigte, W as

das lıterarısche Zeugnıis der VS UTr Rande erwähnte. Die Bestimmung
dieses Verhältnisses VO  3 hıstorıschem Rahmen und hagıographischer Aussage
des eugippischen Werkes wiırd auch weıterhin die heraustordernde Aufgabe
bleiben.

25 Lechl, Kırchenmusikalische Verhältnisse AA eıt des heiligen Severın, in: (Ost-
bairısche Grenzmarken 24 52—54

Ebd Aus der mehr allgemeın intormiıerenden Literatur ZU Jubiläumsjahr
selen noch gENANNL Schragl, Auf den Spuren des heiligen Severın, In: Jahrbuch der
10zese St Pölten 1982, 37—45; Weıtlauff, Abt Severın VO  - Norıicum, 1: Klerus-
blatt (1982) 151


